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Dugekai-Grundstück verkauft
Das Sahnestück im Alten Fischereihafen in Cuxhaven ist nicht mehr zu haben / die Gebäudeplanung läuft

mit das Nutzungskonzept auch zu
dem Gesamtkonzept des AFH
passt“, erklärt Plambeck. Dabei
sei immer noch die Zukunftsaka-
demie für den Tourismus ein
wichtiges Thema. Es sei wichtig,
dieses Projekt am Dugekai-Gelän-
de anzusiedeln, da nur hier die
Schaffung von Schulungseinrich-
tungen zugelassen sei, meint der
Cuxhavener Unternehmer.

Schon 2020 stand der Verkauf
des Grundstückes im Raum. Die
Dugekai Projektgesellschaft trat
damals aber vom Kauf des Grund-
stücks am Eingang zum Alten Fi-
schereihafen zurück. Geplant war
es dort ein Vier-Sterne-Hotel zu
bauen. Knapp drei Millionen
Euro war die Projektgesellschaft
damals bereit zu zahlen. Als
Grund für den Rückzieher gab der
potenzielle Käufer an, sich aus
wirtschaftlichen Überlegungen zu
diesem Schritt entschlossen zu
haben.

Entwicklung des Geländes sicher-
stellen würde. Obwohl die Infor-
mation über den Bau des „Cuxha-
vener Hafenhauses“ noch nicht in
die Öffentlichkeit getragen wurde,
gäbe es bereits eine hohe Nachfra-
ge nach den Räumlichkeiten, be-
stätigt der Geschäftsführer Mies-
ner.

Entwicklungsprojekt AFH
Der Alte Fischereihafen in Cuxha-
ven wird durch Norbert Plambeck
in der Alter Fischereihafen Cux-
haven GmbH entwickelt und be-
trieben. Das Dugekai-Gelände
war ebenfalls Bestandteil des Ge-
samtkonzeptes. Plambeck ist zu-
versichtlich, dass die Pläne der
Hafen Entwicklungsgesellschaft
für das „Cuxhavener Hafenhaus“
zu seiner Vision für den Fischerei-
hafen passen werden.

„Wir sind mit der Hafen Ent-
wicklungsgesellschaft und der
Stadt Cuxhaven im Gespräch, da-

bauung gäbe es schon konkrete
Pläne. „Auf dem Gelände soll das
„Cuxhavener Hafenhaus“ entste-
hen“, berichtet Miesner. Ein
wenig klangvoller Arbeitstitel, der
aber einiges verspricht. „Das Ge-
bäude soll eine Bruttogeschossflä-
che von 8000 Quadratmetern ha-
ben. Ansiedeln sollen sich hier
Unternehmen mit einem mariti-
men Bezug.“ Konkret gehe es
dabei um erneuerbare Energien
wie Offshore-Windkraft. Aber
auch Entwicklung und Forschung
solle in dem Gebäude einen Platz
finden. „Aktuell sind wir in der
Entwicklungsphase des Gebäu-
des“, berichtet Miesner. Als ge-
planten Baubeginn nennt er den
Herbst 2023.

Die Cuxhavener Hafen Ent-
wicklungsgesellschaft gehört zu
94 Prozent der Stadt Cuxhaven
und zu sechs Prozent der Sied-
lung. So bleibe das Grundstück in
der Hand der Stadt, was eine gute

Von Tim Fischer

CUXHAVEN. Der letzte Anlauf der
Siedlung, das Grundstück im Alten
Fischereihafen zu verkaufen, ist im
Oktober 2020 gescheitert, die Duge-
kai Projektgesellschaft trat damals
vom Kauf des Grundstücks zurück.
Jetzt hat das Gelände aber endgültig
den Besitzer gewechselt und soll
nicht mehr lange nur eine Rasenflä-
che bleiben.

Nachdem lange nichts auf dem
Grundstück im AFH passiert ist,
gab es jetzt eine überraschende
Meldung - es ist verkauft. Die
Cuxhavener Hafen Entwicklungs-
gesellschaft mbH (CuxHafEn)
hält ab sofort die Fäden in der
Hand, das bestätigte Peter Mies-
ner, Geschäftsführer der Entwick-
lungsgesellschaft und der Sied-
lung. Den Kaufpreis nannte Mies-
ner nicht, doch beim Thema Be-

Um dieses Areal geht es: Das Dugekai-Grundstück hat den Besitzer gewechselt. Die Siedlungsgesellschaft Cuxhaven AG war die bisherige Eigentümerin
und hat einen Käufer mit konkreten Bebauungsplänen gefunden. Foto: Koppe

Nur vernässen,
wo es passt
Moorvernässungspläne sorgen für Debatte

moor will der Naturschutzbund
NABU 200 Hektar wieder vernäs-
sen, in der Geesteniederung will
die Landwirtschaftskammer un-
tersuchen, wie sich Landwirt-
schaft und Vernässung vereinba-
ren lassen, in Geestland soll es
bald Polder geben, wo die Paludi-
kultur - wie man die landwirt-
schaftliche Nutzung nasser Bö-
den nennt - und die Verwertung
von Rohrkolben ausprobiert wer-
den.

Jan Heusmann warnte vor der
Verunsicherung, die die Pläne im
Cuxland ausgelöst hätten. „Wir
werden hier weiter Landwirt-
schaft betreiben“, zeigte sich der
Vorsitzende des Wesermünder
Landvolks sicher. Und machte
deutlich, dass Moor nicht gleich
Moor sei und die schützenswerte
Hochmoore ohnehin schwierig zu
bewirtschaften seien. „Die Nie-
dermoor-Flächen dagegen sind
für die Betriebe wichtig, weil sie
auch bei Dürre Erträge bringen.“

Horst Meyer, Sprecher der
Bauernbewegung „Land schafft
Verbindung“, machte deutlich:
„Wir dürfen uns hier vor Ort das
Heft des Handelns nicht aus der
Hand nehmen lassen.“ Und
sprach damit auch den Politikern
aus dem Herzen. SPD-Mann
Hendrik Rehm unterstrich, dass
es wichtig sei, dass bei dem The-
ma alle an einem Strang zögen.
„Das betrifft schließlich alle hier.
Wo genau wertvolle Moore liegen
und in welcher Qualität, will die
Politik jetzt ermitteln. Dem Ver-
nehmen nach soll das Landesamt
für Bergbau, Energie und Geolo-
gie an einer Moor-Karte arbeiten.
„Wir brauchen eine exakte Erhe-
bung“, machte Ausschussvorsit-
zende Marianne Peus (Grüne)
deutlich. Schließlich wird 2023
über das Aktionsprogramm ent-
schieden.

Von Inga Hansen

KREIS CUXHAVEN. Die Moorver-
nässungspläne aus Berlin bewe-
gen das Cuxland. Im Kreis-Um-
weltausschuss waren sie jetzt das
beherrschende Thema. Der Te-
nor: Die Kreispolitiker wollen
sich nicht vorschreiben lassen,
wie viel Moor im Cuxland unter
Wasser gesetzt werden soll.

Bundesumweltministerin Steffi
Lemke (Grüne) stellt so viel Geld
bereit wie noch nie für Natur-
schutz. Vier Milliarden Euro sol-
len in den nächsten vier Jahren in
ihr „Aktionsprogramm natürli-
cher Klimaschutz“ fließen. Damit
sollen Moore wiedervernässt wer-
den. Die speichern nämlich Koh-
lenstoffe. Aber wenn sie durch
Gräben trockengelegt werden,
wie es auf 90 Prozent der Moorflä-
chen in der Republik der Fall ist,
entweichen die Kohlenstoffe als
Kohlendioxid in die Atmosphäre.

Große Unruhe im Kreis
Vor dieser Tatsache verschließt
man sich auch im Cuxland nicht.
Tatsächlich ist man seit einiger
Zeit dabei, das Ahlenmoor zwi-
schen Bad Bederkesa und Wanna
zu einer Art Naturschutz- und
Tourismus-Hotspot herzurichten.
So bewirbt sich der Kreis zusam-
men mit drei Nachbarkreisen um
das mit Fördermitteln unterlegte
Label „Zukunftsregion Moorregi-
on Elbe-Weser“.

Aber die Ankündigung aus Ber-
lin, großflächig Moore vernässen
zu wollen, wenn auch auf freiwil-
liger Basis, sorgt in einem Kreis,
der zur Hälfte aus Moorflächen
besteht, für mächtig Unruhe. „Wir
müssen Moore wieder vernässen,
aber wir müssen auch die Wert-
schöpfung hier erhalten“, betonte
Rainer Müller (CDU) im Umwelt-
ausschuss. Und die komme nun
mal aus der Landwirtschaft, die
hier optimale Bedingungen für die
Milchviehhaltung vorfinde. Das
dürfe man auf keinen Fall gefähr-
den. „Auf vernässten Flächen Fut-
terbau für die Viehwirtschaft zu
betreiben, wird schwierig.“ Des-
halb, so der CDU-Mann, sei es ab-
solut richtig, Moorschutz-Projek-
te voranzutreiben - aber eben
dort, wo sie hinpassten. Nicht auf
den Flächen, die die Landwirt-
schaft benötige.

Polder mit Paludikultur
Tatsächlich gibt es im Cuxland ei-
nige Projekte, wie die Leiterin des
Naturschutzamtes, Kerstin Nor-
da, deutlich machte. Im Ahlen-

» Wir werden hier weiter
Landswirtschaft betreiben. «

Jan Heusmann, Landvolk-Vorsitzender

Das Ahlenmoor zwischen Flögeln und Wanna zählt zu den besonders schüt-
zenswerten Hochmooren. Hier wirtschaftet auch kein Landwirt.

Foto Hartmann

Neues Ankunftszentrum in Neuhaus
Das frühere Kreis-Kinderheim wird zur Sammelunterkunft für Ukraine-Flüchtlinge

„Wenn gewünscht, geben wir na-
türlich gerne Unterstützung“, be-
tont auch Uli Beushausen von der
Flüchtlings-Initiative „Cadenber-
ge hilft“.

Der Gebäudekomplex in Neu-
haus eignet sich zur Sammelun-
terkunft. Es existieren traktweise
noch diverse intakte Küchen und
Bäder in verschiedenen Größen.
Die Zimmeranordnung lässt es
zum Beispiel gut zu, dass hier je-
weils ein bis zwei Familien Wohn-
gruppen mit eigener Küche und
Bad bilden könnten.

kunft unterstützen könne, sicher-
te er zu. Frank Thielebeule geht
von einer guten Akzeptanz und
gelebter Willkommenskultur in
Neuhaus aus. Ein deutliches Kli-
ma der Hilfsbereitschaft habe sich
bereits bei der ersten Informati-
onsveranstaltung im April in Neu-
haus gezeigt.

Hilfsstrukturen für Geflüchtete
sind in der Nachbarschaft bereits
aufgebaut. Es gibt Unterstützer-
gruppen und organisierte
Deutschkurse in Cadenberge,
Oberndorf und der Wingst.

der Kreis-Pressestelle zu erfahren.
Daran werde unter Hochdruck
gearbeitet.

„Es geht nun darum, die Sam-
melunterkunft in Cuxhaven zu
entlasten und neuankommende
Flüchtlinge unterzubringen“, be-
tont Land Hadelns Samtgemein-
debürgermeister Frank Thielebeu-
le. Zurzeit falle es allen Gemein-
den schwer, Wohnraum zu fin-
den, der den Geflüchteten nach
ihrer Aufnahme und Erstunter-
bringung anschließend zur Verfü-
gung gestellt werden kann. Allein
in der Samtgemeinde Land Ha-
deln seien bereits 392 Ukraine-
Flüchtlinge in Wohnungen unter-
gebracht, hinzu kämen 275 Ge-
flüchtete, die private Mitwohnge-
legenheiten erhalten haben.
„Ohne die Unterstützung durch
Ehrenamtliche können wir
Hauptamtliche das nicht pa-
cken“, sagt Thielebeule. Gemein-
sam mit der Gemeinde Neuhaus
werde man sehen, wie man den
Landkreis und das DRK als Be-
treiber der neuen Sammelunter-

Von Wiebke Kramp

KREIS CUXHAVEN. Das Ankunfts-
zentrum für Ukraine-Flüchtlinge
in Cuxhaven-Sahlenburg in der
ehemaligen Helios-Klinik ist voll
und der Wohnungsmarkt im ge-
samten Kreis wie leer gefegt. Aber
das frühere Kreis-Kinderheim in
Neuhaus steht dem Kreis Cuxha-
ven bereits seit Frühling als Zu-
satzquartier zur Verfügung und
soll demnächst als Sammelunter-
kunft bereits im Oktober an den
Start gehen. Betreiber wird eben-
falls das DRK sein. Bis zu 120 Per-
sonen können dort maximal un-
tergebracht werden.

Eigentlich war das ehemalige
Kreiskinderheim im Amtshof le-
diglich als Reserve vorgesehen.
Nun aber werden die Räume ge-
braucht. Gegenwärtig komme es
zum Aufbau der notwendigen In-
frastruktur, damit der Komplex im
Laufe des Oktobers belegt werden
kann. Die Herrichtung der Räume
sei nicht die größte Herausforde-
rung, wohl aber das Finden und
Einstellen von Personal, war aus

Info-Nachmittag in Neuhaus
ber, um 16 Uhr in der Festhalle
in Neuhaus, Bürgerpark 1.

› Der Erste Kreisrat Friedhelm Ottens
und der Samtgemeindebürgermeister
Frank Thielebeule werden Interessier-
ten einen Ausblick zur Öffnung der
Sammelunterkunft in Neuhaus ver-
schaffen. Sie stehen für Fragen zur
Verfügung.

› Nach einem ersten Informationsabend
im April sind die Anwohnenden in
Neuhaus und alle Interessierten erneut
eingeladen, sich über die Schaffung ei-
ner Sammelunterkunft für Geflüchtete
in Neuhaus zu informieren. Im Okto-
ber sollen die ersten Geflüchteten dort
untergebracht werden.

› Termin ist am Freitag, 16. Septem-

Diesen der AWO
gehörenden
Komplex in Neu-
haus hat der
Landkreis Cux-
haven seit dem
Frühjahr vor-
sorglich ange-
mietet. Jetzt
wird die Reserve
im Amtshof be-
nötigt und als
Sammelunter-
kunft für
Kriegsvertriebe-
ne hergerichtet.
Archivfoto: Kramp
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